
Die Initiative
„Recht auf Stadt“
hat einen Leer-
standsmelder für
Regensburg ins
Netz gestellt.

Gegen Wohnraum-Vergeudung

Regensburg. Größere Wohnun-
gen oder gar ganze Häuser sind
auf dem angespannten Regens-
burger Immobilienmarkt abso-
lute Mangelware. Trotzdem gibt
es gar nicht wenige Objekte, die
ihre Eigentümer absichtlich leer
stehen lassen. Zum Teil über
viele Jahre, bis dann irgend-
wann doch die Luxussanierung
erfolgt. Die Mitglieder der Initi-
ative „Recht auf Stadt“ empfin-
den dieses Vorgehen im Wort-
sinn als asozial und haben jetzt
eine Art Online-Pranger mit un-
genutzten Wohnungen errich-
tet: den Leerstandsmelder für
Regensburg.
„Wohnungen leer stehen zu las-
sen, obwohl andere verzweifelt
Obdach suchen, ist kein Kava-
liersdelikt“, sagt Initiator Kurt
Raster und verweist auf die im
Grundgesetz verankerten Prin-
zipien, dass Eigentum verpflich-
te und sein Gebrauch zugleich
dem Wohl der Allgemeinheit
dienen solle. „Doch Eigentümer
und Politik scheren sich oft we-
nig ums Allgemeinwohl. Dar-
um wollen wir mit der öffentli-
chen Anprangerung von Leer-

Von Rainer Wendl

stand diesbezüglich nachhel-
fen.“
Über 20 Häuser, vielfach echte
Schmuckstücke und verteilt
über das gesamte Stadtgebiet,
sind zum Start aufgelistet, eines
davon ist trotz bester Altstadtla-
ge seit 30 Jahren unbewohnt.
Wie kann das sein in einer
Stadt, in der Wohnraum heiß
begehrt ist und ständig imWert
steigt?
Raster vermutet Erbstreitereien
oder auch die Überforderung
mit dem manchmal sanierungs-
bedürftigen Eigentum als häufi-
gen Grund und hat in seine Lis-
te als kleinen Gag auch das
Schloss St. Emmeram mit fol-
gendem Text aufgenommen:
„Über 500 Zimmer stehen fast

komplett leer. Nur wenige Räu-
me werden von der vierköpfi-
gen Familie Thurn und Taxis ge-
legentlich bewohnt.“
Ganz ernsthaft hat er sich mit
dem Eigentümer einer der pro-
minentesten Leerstandsimmo-
bilien unterhalten. Im Gespräch
mit Erhard Adler hat er diesem
für seinen stadtbekannten
Schandfleck in der Thundorfer-
straße ein Ratenkaufmodell
durch einen zu gründenden
Hausverein vorgeschlagen. Mit
dem entsetzten Ausruf „Das
sind ja lauter Grüne!“ habe Ad-
ler die Diskussion aber beendet.
Als zielführender würde Raster
die Maßnahme der Zwangsein-
mietung bewerten. „In anderen
Städten gibt es das“, sagt er und

verweist auf das Beispiel Ham-
burg. Auf Nachfrage erklärt die
Regensburger Stadtverwaltung
jedoch, dass es keine griffige ge-
setzliche Handhabe für so ein
Vorgehen gebe – schließlich sei
durch das Gesetz in erster Linie
das Eigentum geschützt. Außer-
dem sei ein gewisser Leerstand
auch die Voraussetzung für ei-
nen funktionierenden Woh-
nungsmarkt. Erst komplett leer
geräumte Häuser könnten einer
umfassenden Sanierung zuge-
führt werden.
! Der Melder ist auf http://
rechtaufstadt-regensburg.ue-
theater.de zu finden. Hinweise
zu weiteren unbewohnten Im-
mobilien werden dort ebenfalls
entgegengenommen.

Kurt Raster in der Keplerstraße vor einem der im Leerstandsmelder aufgeführten Häuser Foto: rw

Jetz is’ so weit: Heier hob i be-
schlossn, dass i ab Aschermitt-
woch fast. Ganz freiwillig war
des net, ober mei Ärztin hot
beim letztn Bsuach gsagt, des
waar a guade Idee, und dabei
hot’s me so streng ogschaut,
dass jederWiderstand sofort
wia wegblosn war.
Mei Johanna hot se scho be-
schwert: „Seit zehn Jahr sog i
dassd’ obnehma solltst, ohne
Erfolg. Kaam sagt’s a fremde
Frau, duast as.“ Eigentlich hot
des gor nixmit a fremdn Frau
zum doa, sondern damit, dass i
kaammehr a Treppn nauf-
kumma bin. Bei da drittn
Stufn hob i scho gschnauft wia
a Dampflok.
Fastn hoaßt natürlich a, dass i
koa Bier mehr trink, des hoaßt,
dass i jetz scho seit zwoaWo-
chan nimmer beimKnei am
Stammtisch war.Wos soll i a
do? ImWirtshaus aWasser
tringa, des is ja, wia wennma
mit Ohrnstöpsl in d’Oper geht.
Da Fritz, mei Freind, hot scho

Vorsicht:
Fastngrant!
Von Sepp Grantlhauer

ganz besorgt ogruafa, ob i
krank bin.Wia i gsagt hob,
dass i as Fastn ogfanga hob,
hot er gmoant: „Des is net
krank, des is vui schlimmer.“
Ober immerhin: Noch oana
Woch hob i scho fast vier Kilo
obgnumma.Wia i des meiner
Johanna gsagt hob, hots’
gmoant, dass des bloßWasser
waar, des i verlorn hob. Des
konn ober net sei, weil i nia a
Wasser trunga hob, also konn i
koans verliern. Und des Bier,
des i trunga hob, des gib i nim-
mer her. Jetz geht des Obneh-
ma bloßmehr zitzerlweis,
ober immerhin, jetz kumm i
scho bis zur viertn Stufn, be-
vor i as Blosn ofang.
Oa Nebnwirkung hot des
Fastn ober: Je kleanermei
Gwicht wird, desto größer
wirdmei Grant. AlsoWar-
nung: Sollt me in da Stod je-
mand sehng, der sollt me bloß
net oredn.Weil i konn für nix
garantiern.
Weil’s wahr is …
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Arnulfsplatz 3
93047 Regensburg
Tel. 09 41 /52455
www.reichinger.info

BRAUEREI-GASTSTÄTTE

Familie Reichinger

Regensburg (sm). Fünf Schüler
der neunten und zehnten Klasse
der Bischof-Manfred-Müller-
Schule (BiMaMü) reisten im Fe-
bruar gemeinsam mit ihrer
Schulleitung, Lehrkräften und
Elternvertretern für eine Woche
ins Königreich Lesotho im süd-
lichen Afrika, um die offizielle
Eröffnung eines Jungeninterna-
tes mitzufeiern. Die BiMaMü ar-
beitet mit dem Yes we care! e.V.
zusammen, der eine Grundschu-
le und eine Highschool in Pit-
seng, einem Dorf in Lesotho,
mit zusammen mehr als 600
Kindern unterstützt – viele da-
von Aidswaisen.
Schon seit Jahren übernehmen
Klassen der BiMaMü Paten-
schaften für Schüler in Pitseng:
So bezahlen sie zum Beispiel das
monatliche Schulgeld, stehen in
Briefkontakt zu ihren Patenkin-
dern und schicken ihnen Weih-
nachtsgeschenke. Um den Bau
eines Jungeninternates mitzufi-
nanzieren, veranstaltete die
Schule außerdem zwei Spenden-
läufe, bei denen rund 50000 Eu-
ro zusammenkamen – was rund
ein Drittel des benötigten Gel-
des für den Bau ausmachte.
Mittlerweile ist das Internat fer-
tig und wie die Regensburger
Schule nach dem ehemaligen

Regensburger Schüler reisten nach Lesotho

Spenden für Internat

Bischof benannt. Für die Eröff-
nungsfeier wurde ein buntes,
mehr als dreistündiges Pro-
gramm auf dem Festplatz des
Dorfes organisiert: Neben der
Aufführung von traditionellen
Liedern und Tänzen durch die
Schüler der Highschool gab es
auch verschiedene Ansprachen.
„Besonders bewegend waren die
Worte ehemaliger Schüler aus
dem Patenschaftsprogramm, die
sehr dankbar erklärten, dass ih-
nen dadurch ein besseres Leben
ermöglicht wurde“, erzählt der
Konrektor der BiMaMü Andreas
Detterbeck.
Der 2010 von der Regensburger
Kinderärztin Irina André-Lang
gegründete Verein Yes we care!
unterstützt die beiden Schulen
auch anderweitig: Mit einem
jährlichen Hilfsgütertransport
versorgen sie die Kinder mit
Kleidung, Decken, Medikamen-
ten und Toilettenartikeln. Zu-
dem wurden Nutztiere wie Kü-
he, Schweine und Hühner ange-
schafft, um die Ernährungssitu-
ation direkt vor Ort zu verbes-
sern.
Auch in Zukunft will die BiMa-
Mü den Verein finanziell und
ideell unterstützen – aufgrund
des großen Bedarfs ist schon ein
weiteres Internat in Planung.

Besuch aus Regensburg: Die Schüler der Bischof-Manfred-Müller-
Schule lernten ihre Patenkinder in Pitseng, Lesotho kennen.

Foto: Andreas Detterbeck

TenneT lädt ein
Unsere Infomärkte zum
Leitungsbauprojekt SuedOstLink

www.tennet.eu
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

SuedOstLink ist eines der zentralen Netzaus-

bauprojekte der Energiewende. Die Gleich-

stromverbindung zwischen Wolmirstedt bei

Magdeburg und dem Kraftwerk Isar bei

Landshut wird als Erdkabel geplant. TenneT

verantwortet dabei die Planung der Leitung

von der bayerischen Landesgrenze bis zum

Endpunkt Isar.

Bürgerbeteiligung

Nachdem TenneT im Herbst 2016 Vorschläge

für Erdkabelkorridore vorgestellt hat, wurden

diese eingehend analysiert und miteinander

verglichen. Das Zwischenergebnis – ein Vor-

schlagskorridor und mögliche Alternativen –

reicht TenneT nun im Antrag auf Bundesfach-

planung bei der Bundesnetzagentur ein. Damit

beginnt das formelle Genehmigungsverfahren.

Über die nun anstehenden vertieften Unter-

suchungen und über die nächsten Schritte

möchten wir Sie gerne informieren.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

TenneT TSO GmbH

Wir laden Sie herzlich ein
zu unseren Infomärkten
(jeweils von 16 bis 20 Uhr):

• 15.03., Eskara Sport- und Kulturarena,
Savigneuxplatz 4, 84051 Essenbach

• 16.03., Gasthof Stöttner, Marktplatz 7,
84066 Mallersdorf-Pfaffenberg

• 20.03., Rathaus, Rathausplatz 1,
84069 Schierling

• 21.03., Gasthof Butz, Kirchplatz 3,
93086 Wörth an der Donau

• 22.03., Restaurant Eichmühle, Zur Mühle 1a,
93128 Regenstauf

• 23.03., Rathausstuben, Marktplatz 4,
92442 Wackersdorf

• 27.03., Busgasthaus Born, Kettnitzmühle 1a,
92533 Wernberg-Köblitz

• 28.03., Sparrer-Wirt, Vohenstraußer Straße 3,
92637 Theisseil OT Letzau

• 29.03., Landgasthof Goldener Engel,
Oberer Markt 4, 95478 Kemnath OT Waldeck

• 30.03., Hotel Seenario, Regensburger Str. 19,
95643 Tirschenreuth

• 03.04., Bergbräu, Humboldtstraße 4,
95659 Arzberg

• 04.04., Meister Bär Hotel Bayreuth,
Bernecker Straße 4, 95497 Goldkronach

• 05.04., Rathaus, Ludwigstraße 4,
95126 Schwarzenbach a.d.Saale

• 06.04., Berggaststätte Glück, Schulstraße 4,
95183 Feilitzsch
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